
60   Ulrich Kaiser – Johann Sebastian Bach

Freude	und	Schmerz

Die	 folgende	Unterrichtseinheit	 veranschaulicht	die	Möglichkeit,	musikalische	Parameter	wie	melodi-
sche Figuren und	Rhythmus	aufeinander	zu	beziehen	und	ihnen	eine	Bedeutung	zuzuweisen.	Die	beiden	
Fugen	aus	BWV	847	und	BWV		861	legen	es	–	im	Rahmen	einer	nach	außermusikalischen	Bedeutungen	
suchenden	Analyse	–	nahe,	die	Aspekte	Melodik,	Rhythmik	und	tonartliche	Aspekte	im	Sinne	einer	para-
doxen	theologischen	Aussage	(›Kreuz	und	Krone‹)	zu	interpretieren.

Aufgabe 1:	 Die	 Rhythmen	 sind	 typisch	 für	 die	 Bourrée	 (Unterrichtsheft	→	 S.	 14,	 Kommentarheft	→	
S.	60	f.).

Aufgabe 2:	Der	obere	Rhythmus	findet	sich	zum	Beginn	der	Fuge	in	c-Moll.	Damit	die	Verwandtschaft	zur	
Bourrée	offensichtlich	wird,	wurde	der	Rhythmus	im	Takt	verschoben	sowie	augmentiert,	so	dass	er	mit	
dem	charakteristischen	Zwei-Achtel-Auftakt	beginnt	und	im	typischen	Alla-breve-Takt	zu	sehen	ist.	Der	
untere	Rhythmus	findet	sich	in	vergleichbarer	Veränderung	am	Anfang	der	Fuge	g-Moll.

Aufgabe 3: (Arbeitsbogen 10)	zu	den	musikalischen	Figuren	passus duriusculus	und	saltus duriusculus

Aufgabe 4: 

Suchmaschine	→	Eingabe:	kreuz und krone	→	Fund:	Kreuz und Krone (Wikipedia),	http://de.wikipedia.
org/wiki/Kreuz_und_Krone	)	mit	den	grundlegenden	Informationen	zu	dem	Symbol.

Track 10 und 48	 –	Cembalo-Aufnahmen	 (Brilliant	Classics)	 der	 Fugen	 in	 c-Moll	 BWV	847	und	 g-Moll	
BWV	861.

Track 49 –	Bourrée	aus	der	Orchestersuite	in	C-Dur	BWV	1066	(T.	1–8)	und	im	direkten	Anschluss	die	
Fuge	in	c-Moll	im	Bourrée-Tempo.	

Track 50 –	Bourrée	aus	der	Orchestersuite	in	C-Dur	BWV	1066	(T.	1–8)	und	im	direkten	Anschluss	die	
Fuge	in	g-Moll	im	Bourrée-Tempo.

Für	die	Fugen	 in	c-Moll	und	g-Moll	bietet	sich	die	theologische	 Interpretation	nicht	nur	aufgrund	der	
genannten	Faktoren	(Figuren,	Rhythmus)	an,	sondern	auch	aufgrund	der	in	diesen	Fugen	realisierten	be-
sonderen	Formkonzeptionen.	Der	spiegelsymmetrische	Aufbau	der	c-Moll-Fuge	wurde	bereits	erörtert	
(Unterrichtsheft	→	S.	22,	Kommentarheft	→	S.	58	f.).	Die	g-Moll-Fuge	hat	ebenfalls	einen	besonderen	
dreiteiligen	Aufbau,	der	sich	durch	die	drei	formbildenden	Kadenzen	(vollkommene	Ganzschlüsse	T.	12,	
T.	24	und	T.	34)	vermittelt.	Die	Zahl	Drei	lässt	sich	ebenso	wie	die	spiegelsymmetrische	Form	als	Symbol	
für	Vollkommenheit	interpretieren.

Arbeitsbogen 11: Markieren	der	formbildenden	Kadenzen	und	Bestimmen	der	Länge	der	Formteile:
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49-50

51-53

Formteile der Fuge in g-Moll
A-Teil B-Teil A'-Teil
T.	1–12 T.	12–24 T.	24–32
12	Takte 13	Takte 11	Takte
g-Moll	→	B-Dur B-Dur	→	c-Moll c-Moll	→	g-Moll
40	Sekunden 46	Sekunden 46	Sekunden

Track 51–53 –	Aufnahmen	der	Teile	der	g-Moll-Fuge	aus	dem	Wohltemperierten	Klavier	Band	2.


